
Besprechungen
Jungen ber N:  ‚u töricht und Iragwür- schaftlicher Verbindung ßleiben. Schilderungdig sind WI1€ die der Limboaner. Kın ben 7 Ka der Kntwicklung ist  — eigentlich nicht das LC1C|
lisches Keuer VO  - Ironie wird abgebrannt, be1i tıge Wort. Kın Zustand des Lebens wird um -
dem ber LU wen1ıge Raketen kunstgerecht schrieben, ın dem keine festen Normen
aufschießen; bei den meisten gibt NUuUr eın und Maße L, sondern WO DU Irieb und

eW1SSES Geknatter, un das nde ist das Leidenscha des Ich ach Gewinn und ust
Dunkel des Nihilismus. Becher herrscht. Die VWeilt Musils un Se1INeSs „Man-

Nes ohne Kigenschaften“‘ wird abgewandelt,Beck, Beatriz: Barny und der ordnun (n am bis auf die Bilder UnN: Vergleiche, alg wWwWeIlnNn
widrige Tod KHoman. (292 s) Frank- Huxley ihn gelesen hätte. Ks ergibt sich EINe
tTurt a. M 1953, Frankfurter Verlagsan- al eme1ne Sinnlosigkeit des priıvaten und
stalt. 10,80 sel schaftlichen mi1t Einschluß

In dem 'Titel des Buches sind die beiden nazıstischen und kommunistischen Reform-
ersten Teile einer Irilogie zusammengefaßst, gedanken. Symbol tür die Absicht des üıch-
deren Abschluß ‚„Leon Morin, Priester“‘ schon fers ist die Korm des Romans, dem Ge-
VOLr ein1ı1gen Jahren deutscher Übersetzung schehnisse un!: Tagebuchaufzeichnungen der
erschien. Der große Erfolg dieses Buches und Jahre zwischen 19092 und 1935 eintach durch-
die noch anknüpfenden Krörterungen haben einander gewirbelt wurden 1933, 1934,
den Verlag otfenbar ermutigt, jetzt uch die 1933, 1902, 1926, 1902, 1934, 1933, 1913,
beiden ersten Bände herauszubringen. S1e — 1912 USW.) Sinnlos ist das Leben, weil Ir
klären den harakter un die Seelenlage der das Krgebnis der halbhbekannter Ur-
jungen Frau, die durch Morin wieder ZUT sachen ist. Wie und wann immer 1ne Bilanz
Kirche zurückgeführt wird Barny erzählt aufgestellt WIT'!  d, ist das KErgebnis gleich. Das
ihre Jugend. Ks ist e1ın erschütterndes Bild nde des Romans bringt dann die Entschei-
VO)  — VEr  18153 Beziehungen, wobei 111 dung immer eın Mensch wirklich will,
nicht immer weilß, ob mit Se1n Ich überwindet, den Mitmenschen als
sınnıgen, Hysterikern der 1U aufgeregten, Menschen TTIie unN: liebt, gestaltet siıch eINE
haltlosen, der aufgelösten Gesellschaft des Ordnung, entsteht Licht, Abglanz des Ur-
Vorkriegsfrankreichs umhergetriebenen Per- lichtes, das der Quell und die Substanz aller
SONEINL hat. Ein dunkler Drang nach Dinge ıst Kg scheint, da{fß damit ott
ahrheit und Echtheit bringt 816 mıt inem gemennt ist. Dailß Darstellung ofit zügel-
AUS Rufßland geflüchteten ommunistischen 10s nackt ist, gehört leider ZU schlechten
Juden SaINMMEN, den 816 heiratet. Zu Begınn I0n des modernen Romans. Die Wendungdes Krieges otfe S1C. der Mannn Verzweif- 1ns Sinnvolle ist zwingend. Da der ge1lst-lung ber se1in Schicksal als Soldat und reiche Verfasser glaubt, mıit der Erkenntnis
Mensch. Wags künstlerischen Kigenheiten se1 S16 uch verwirklicht, ist doch sehr ZUu be-

‚econ Morin bemerkt, gelobt Uun: getadelt streıten. Samson kann Wär den Tempel deswurde, die unmıittelbare, geistvolle, ber Zeitgötzen zerstören, ber damit baut och
uch ungezügelte und miıtunter freche nicht eın  SA Haus für die verlorene Menschheit.
Sprache, zeıgt sich natürlich uch
diesem Buch, dessen innerer Autbau und

In der ersten Erzählung wirbt der Ver-
fasser für das Menschliche, das uch den

Geschlossenheit dem etzten 'eil der Tri- hilflosen Greis noch ebenswert macht. In der
logie weıt nachsteht. Hier stellt sich uch zweıten Novelle versucht eın  A Abbild der
Beck ın ihren Gestalten den Problemen, wäh- VO  — Jammes geschaffenen laire Ellebeuse
rend In dem ersten eıl das Milhieu regaert, gestalten, Seine intellektualistisch-satirı-
und die Menschen zwischen den Weltan- sche Weise ber nicht, den aschauungen dahintreiben. Übersetzer und diesischen Eindruc INer „vorsündenfälligenVerlag hatten darum das rechte Gefühl, alg Landschafft“®‘ un: der ihr seelisch behel-

INnan solle L1UTE den dritten el den deutschen
816  A anfangs anscheinend der Meinung I, mateten Barbara glaubhaft machen.

Becher
Lesern zugänglich machen.

Becher Büchner, Johannes Nacht. Aus den Noti-
eIines Priesters. Roman. (292 ] Basel

Huxley, Aldous Geblendet ın Gaza KHo- 1953, Ott Verlag. 11,80.
IMan. Übersetzt Vo  > Herberth Her- Der Pfarrer 1n€es 1, ber friedlichen
litschka. (D21 München 1953, R. Pı- KEıftfeldorfes folgt Iner inneren Stimme, d1ie

Das Bankett für Tillotson. Grüne
per Co Verlag. 17,80

verheertes rmeleuteviertel. Was hier
ıhn iın die Großstadt ruft, 1n eın VO! Krieg

Zwel Krzählungen. Übersetzt vo Begegnungen miıt den ‚„Außenseitern‘‘, den
Herberth Herlitschka. (61 S, München Abgefallenen, Verbrechern, Gescheiterten,
1953 K, Piper Verlag. Gebunden Verzweiftelten erlebt, zeichnet ın seinem

Tagebuch auf. Ks ist kein Zweifel, daß die
Der Koman schildert die Kntwicklung ıner irgendwie bekannt anmutenden Schick-
Gruppe vVvoO jungen Menschen der mittleren sale gut erdacht, richtig miteinander m-englischen Gesellschaft, die ZUSaINmMeEN das mischt, richtig entwickelt werden. Dennoch
College besuchten und nachher gesell- befriedigt das Buch niıicht. Die reichliche Do-
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prechunge

sierung der Selbstvorwürfe, inneren Verde- Rückariff auf das Original, welches Form
mütigungen und Versuchungen, der Schuß und Inhalt eınt, unumgängliche Forderung.,Sentimentalität verraten das Unechte un: Die uch für uUNsSeETE eıt fruchtbringendeAbsichtliche. uch WE das Empf{finden nicht miıt arıstotelischem Geistes {  4-Begegnundurch Bernanos und (} viele andere SC- hätte durce den Übersetzer gefördert wer
schärft worden wäre, würde spüren, können, wenn die Übertragung durch gel-diese Notizen gemacht, nıcht gedichtet steswissenschafitliche Interpretationen m
wurden. Becher äutert worden wäre, W1€6 dies schon efor-

dert wurde bei der Besprechung der Opik-übertragung vgl diese Zeitschrift 152
Das klassısche Altertum 1953 | Statt dessen stehen beide

Übertragungen Dienste der heftig ange-Homer: {Ilıas und Odyssee. Übersetzt VO!  —; griifenen Auffassung VÜüO.  - der liıterarıschen
Johann Heinrich Voißs. Herausgegeben VO!  —- und geistigen Entwicklung des Arıstoteles.
Peter Von der 776 S Basel 1953, ach Gohlkes Meinung, die selbst für die
Verlag Birkhäuser. 14,75 „Tichtigere‘‘ (Über die Seele, I) hält, beruhen

Der Voßlischen Homerübersetzung WIT! als „„alle uUunNnNser«e® Handschriften auf jener Aus-
besonderer Vorzug nachgerühmt, daß S1€ aus gabe, die ach dem Zeugnis Strabos auf
einem Guß se1 und die Würde des Originals rund der Keller Skepsis wiederauf-

besten wiedergebe. In der Geschichte der gefundenen Manuskripte des Aristoteles 5C-deutschen Homerübersetzungen stellt 816 des- macht worden ist“® (a 9) Zusätze VO.  -
„Iremder Hand*‘® (a. a. O. 10) gibt nıcht.halb nach dem Urteile der Homerphilologiedie „erfolgreichste Leistung“‘ dar. Die EKin- He Kingriffe den sorgfältig überlieferten

leitung (VIL—XXILI) vorliegender mıiıt S50 —- ext stammen VO!  — Aristoteles selbst und ha-
Ber Sorgfalt bearbeiteten Neuausgabe macht ben ihren „Grund der Weiterbildung SE1-
Ausführungen, die U, den Inhalt der iıch- Ner Lehre‘‘ (a.a ist z. D in der
tung, die bekannte homerische Frage, die Schrift 95  ber die Seele*® die ehre VO. ÜU1-
Voßsche Übertragung betreifen. Vielleicht bewegten Beweger „‚„ETSLT nachträglich einge-hätte der Herausgeber diese 81C.  h W1sSseNs- schaltet worden‘‘ (13) Die Vorworte und die
werten historischen Angaben beschränken Erläuterungen beider Übersetzungen weisen
können zugunsten VO!  — Hinweisen Dienste aut die VO  (} Gohlke entdeckten Nachträge,des Verständnisses der gelistigen Gestalt Ho- Zusätze uUun!: Randbemerkungen hin, die als
INeEeETS un seiner überzeitlichen Bedeutung, solche ext uch gekennzeichnet S1Iınd. Ks
twa Sinne der Untersuchungen Vo  —_ ist Nun das gut Recht Gohlkes, zZU dem S1C.

Jaeger, Schrade, Schadewaldt, , M. Wundt (Untersuchungen 7U Meta-
Br. Snell Ü, amıt wäre einem dringenden physik des Aristoteles, 1953 bekennt; CN-Bedürfnis der heutigen ®  1t entsprochen WOT - über anderen Deutungen, die ebenso ihre wohl
den, die sich nicht LUr bemühen mu die erkennbaren Schwächen aufweisen, die e1geneNeuverwirklichung der Werte antıken Gei- Auffassung über die Kntwicklung des Aristo-
stesgutes, sondern uch die innere Recht- teles vorzutragen. Aber 1Nnem genlalen un:‘

universalen Denker VO: Formate 1ne€es Ari-fertigung dieser ’Aflstrengung K.Ennen stoteles beizukommen, der sowohl über eigene
schöpferische Kräfte w1e uch über jeneÄAristoteles: ber die Seele Die Lehr- Jlogisch synthetische Kraft, die philosophischeschritten herausgegeben, übertragen und Umwelt un! Tradition durchdringen, VTr -

ihrer Kntstehung erläutert VO: Dr Paul fügt, dürfte ohl der „gesunde Menschen-
Gohlke Paderborn Schöningh.Brosch. 3,60

verstand“‘® a.a. O. 19) allein nicht immer
genugen. Zur Verdeutlichung dieser FKorde-

ÄAristoteles: Zweite Analytik. Die Lehr- rung vergleicht 1InNnan die Deutun VOIN
schritften herausgegeben, übertragen und An. post. I D7 durch cholz

ihrer Entstehung erläutert VO  - Dr Paul (Warum haben die Griechen die Irrational-
Gohlke Paderborn 1953, Schöningh. zahlen nicht aufgebaut? antstudien
Brosch. ,00

Die deutsche Übersetzun der arıstotelischen S, 42) un: die schwache Gohlkesche
der Aristoteles Übertragung, die Ja uch zugleich Interpre-Schrift 95  ber die le' tatıon ist. Ennen

sowohl als Metaphysiker wıe als Naturior-
scher über die „Naturkraft‘‘ handelt, und der
„Zweiten Analytik“, 1ner gelehrten log1- Aenoßhon: Erinnerungen Sokrates.
schen Abhandlung, die uch mittelalterliches UÜbersetzt un heraus egeben VO! Rudolt
un!: scholastisches Denken miıtbestimmte, Preiswerk. (2061 } Zürich 1953, Rascher-
dart als wertvoller Beitrag angesehen WT - Verlag. DA 9,50
den, vielen Aristotelesliebhabern, denen das Die 1er Bücher der „Erinnerungen Sö0-
UOriginal vielleicht unzugänglich ıst, arısto- krates‘‘ zählen den wichtigsten philoso-telisches Geistesgut In einem uns verständli- phischen Schriften des frommen, biederen
hen rach wand vertraut machen. un: unspekulativen Xen hon. Kıine
Natürlich blei für eine tietere Kenntnis der fältige Komposition {t d;1ese Schritt ‚Wär
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